erſtatter exiſtirt. 
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A 47. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Januar. In verſchledenen Wiener Kor- 
reſpondenzen iſt die Nachricht mitgetheilt, daß der preußlſche Ge⸗ 
ſandte Frhr. v. Werther ſich nicht mehr der wohlwollenden Auf- 
nahme am Kalſerlichen Hofe erfreue, mit der er früher daſel ſt 
ausgezeichnet worden ſel. An dieſe Nachricht iſt denn auch das 
Gerücht von der in Ausfiht genommenen Abberufung des Frhrn. 
v. Werther geknüpft worden. Dem gegenüber erfahren wir aus 
guter Quelle, daß ſich Irbr. v. Werther fortdauernd der gnädigſten 
Aufnahme Seitens Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich er⸗ 
freut. Noch am 20. war derſelbe mit ſeiner Gemahlin aus außer- 
ordentlicher Veranlaſſung zur Kaiſerlichen Tafel geladen, bei welcher 
auch die Kalſerin erſchten, und hatte ſich bei dieſer Gelegenheit der 
größten Auszeichnung zu erfreuen. — Seit einiger Zeit wird von 
Wien und Paris aus die Nachricht verbrelttt, daß die Stellung 
des franzoſiſchen Botſchafters v. Benedetti in Berlin unſicher ge⸗ 
worden jet. Es wird dabei theils auf die früher von Herrn v. 
Benedetti geſtellten Kompenſatlons-Forderungen, theils auf den Um⸗ 
ſtand hingewleſen, daß derſelbe das Verhältniß Preußens zu Ruß⸗ 
land als falſch, als zu intim nämlich dargeſtellt habe. Von wem 
auf die Abberufung des Herrn v. Benedettt hingewirkt werden ſoll, 
iſt in dieſen Korreſpondenzen nicht gejagt. Bei dieſen Mitthei⸗ 
lungen iſt in Betracht zu ziehen, daß der Einfluß der Diplomaten 
nicht jo welt geht, um eine Spannung zwiſchen den Höfen hervor- 
zurufen, wie man den Beſtrebungen des Herrn v. Benedetti unter- 
ſchieben zu wollen ſcheint, und daß ja andererſeits der preußiſche 
Botſchafter in Paris in der Lage iſt, ſich mit dem franzöſiſchen 
Kabinet und mit dem Kaiſer ſelbſt jeden Augenblick direkt zu ver- 
ſtändigen. Wenn Herr v. Benedetti feiner Zeit auch Kompenja- 
tionen für Frankreich gewünſcht hat, ſo muß man doch zugeben, 
daß der Chauvinismus nicht dadurch in Frankreich hervorgerufen 
worden, ſondern daß derſelbe dort beſtanden hat, ehe Herr v. Be⸗ 
nedetti nach Berlin gekommen if. Die Kriegspartet in Frankreich 
würde durch die Abberufung des Herrn v. Benedetti ſicher nicht in 
eine Friedenspartel verwandelt werden. Noch einmal darauf hin 
mag gewieſen werden, daß dieſe Abberufungsfrage nicht von hier 
aus, ſondern von Wien und Paris aus angeregt worden iſt. — 
Der bekannte Korreſpondent der „Augsburger Allgemeinen Zei⸗ 


tung.“, auf deſſen leichtfertige und abſurde politiſche Kombinationen 


hinzuweiſen wir öfter in der Lage geweſen find, behandelt in ſei⸗ 
nem neueſten Artikel die orlentaliſche Frage und mahnt dabei 
zur Vorſicht bei der Beurtheilung der Haltung Preußens in dieſer 
Angelegenheit. Dieſe Vorſicht iſt vor Allem dem betreffenden Kor- 
reſpondenten anzuempfehlen. Er will u. A. gegentheiligen Nach- 
richten gegenüber mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die der Pforte von 
England, Frankreich und Oeſterreich ertheilten Rathſchläge von Preu- 
ßen nicht unterſtützt worden ſeien. Hlerauf mag Folgendes bemerkt 
werden: Die Gerüchte, daß ſich Preußen mit Rußland in der orien⸗ 
taliſchen Frage verſtändigt und eine Stellung eingenommen habe, 
welche dem Pariſer Frieden von 1856 nicht entſpräche, ſind leere 
Phantaſten, ebenſo wie das Wlederauftauchen der orientalijchen 
Frage nur als Geſpenſt in den Korreſpondenzen gewiſſer Bericht⸗ 
Die preußiſche Regierung hat ſich dagegen aller- 
dings ebenſo wie die andern Großmächte an die Pforte mit dem 
Ratbhe gewandt, in ihrem eigenen Intereſſe zur Beruhigung der 
Bevölkerung Reformen zu gewähren, ebenſo wie fle andrerſelts dem 
preußiſchen Vertreter in Serbien die Inſtruktlon ertheilt hat, der 
fürſtlichen Regierung Serbiens anzurathen, Alles zu vermeiden, was 
zur Beunruhigung der Türkei Veranlaſſung geben könnte. — Ueber 
die Sommer-Reijepläne Sr. Majeſtät des Königs machen einige 
Blätter ſchon jetzt Mittheilungen, ohne zu bedenken, daß über die 
Reiſen der Monarchen ſo viele Monate voraus beſtimmte Beſchlüſſe 
nicht gefaßt werden können. — Es find hier Mitthellungen des 
Kriegsminiftere Generals v. Roon eingegangen, wonach das Be⸗ 
finden desſelben den Verhältniſſen nach günſtig iſt. — Aus der 
Verſetzung des Präſidenten v. Zedlitz an die Regierung zu Lleg⸗ 
nitz wird mit Unrecht der Schluß gezogen, daß in den Elbherzog- 
thümern nur Eine Regierung eingerichtet werden ſoll. Die beiden 
Sachen haben mit einander nichts zu ſchaffen. Ueber die Regle⸗ 
rungs- Angelegenheit in den Herzogthümern iſt eine definitive Ent- 
ſcheldung noch nicht getroffen. — Es ſoll anerkannt werden, daß 
die früher von uns erwähnte Berichtigung des Regierungs- Präſt⸗ 
denten Maurach in Ioyaler Weiſe auch von mehreren liberalen 
Blättern aufgenommen worden iſt. Bei dieſer Gelegenheit mag 
zugleich erwähnt werden, daß in dem Bericht des Geh. Raths Dr. 
Eſſe der Hülfsverein in Gumbinnen, an deſſen Spitze die Frau 
Präfidentin Maurach ſteht, in ſeiner Art als muſtergiltig hinge⸗ 
ſtellt wird. 

Berlin, den 28. Januar. Der Subſcriptionsball, welcher 
am Sonnabend im Opernhauſe zum Beſten der nothleidenden Oſt⸗ 
preußen flattfand, unterſchled ſich von feinen Vorgängern nur durch 
ditſen wohlthätigen Zweck, während er ihnen in allen übrigen 
Beziehungen, in dem Glanz des Feſtraumes, des Fülle, der Pracht 
der Toiletten und der immer bewunderten anſtands vollen Unge⸗ 
zwungenheit auf ein Haar glich. JJ. MM. der König und die 
Königin, Se. k. H. der Kronprinz und ſämmtliche Mitglieder der 
königlichen Familie, mit Ausnahme der Frau Kronprinzeſſin, beehr⸗ 
ten den Ball mit ihrer Gegenwart und nahmen an den beiden 
Umgängen Theil. Während ſich J. M. die Königin Auguſta ſchon 
zeitig zurückzog, blieb Se. M. der König bis zu ſpäter Stunde, 
größtentbeils in der kgl. Loge, biſuchte aber auch die Loge des di- 


plomatiſchen Korps und bewegte ſich mit herigewinnender Güte und 


Freundlichkeit unter dem Publikum. Unter den ſehr zahlreich an⸗ 
weſenden Militärs bemerkte man den Grafen Bismarck (in Küraj- 
fieruniform) und den General v. Moltke. Obgleich es zweifelhaft war, 
ob Fremde am Ballabend noch Billets erhalten konnten, war doch wenig⸗ 


Fkettine 


a 


Morgenblatt. M t 


inge in Berlin nicht unbekannte, 
jene Perſönlichkeit, Hr. Jacques 
Offenbach aus Paris, deſſen Namen das Programm der Tanzmuſik 
zwei- oder dreimal aus wies. de verführeriſchen und etwas kan⸗ 
kaniſtrenden Melodieen der ſchhgen Helena und| der Großherzogin 
von Gerolſtein tönten in den Mozart und Beethoven geweihten 
Räumen und beſchwingten zum wirbelnden Tanze jo manchen nied- 
lichen Fuß, der noch nie die Schwelle der Frledrich⸗Wilhelmoſtadt 
betreten hat, wenn dort die ſerſige Pariſer Oper herrſchte. 
Aber der Böſe weiß immer wachte Stelle zu finden und 
vom Tanzprogramm bis zun et iſt nur ein Schritt. — 
Während des Balles war ücht verbreitet, Ihre Majeſtät 
die Königin habe ein koſtba and verloren, daß nicht wle⸗ 
der aufgefunden worden jeh, der Ball endete, nachdem ſich der 
Saal wie immer in der letze Stunde raſch geleert hat, gegen 
zwei Uhr ohne den geringſten ißklang und wird gewiß den Theil⸗ 
nehmern in freudiger Erinnerig bleiben. 

— Die Verhandlungen zer Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur 
Herſtellung einer Civil-Prozeßonhnung für den norddeutſchen Bund 
werden mit großem Eifer fortgeführt. Ueber den Inhalt und Gang 
der Berathungen if für jetzt unter den Mitgliedern der Kommiſ⸗ 
fion Geheimhaltung verabredet worden. 

Berlin, 27. Januar. (Haus der Abgeordneten.) 37. Sitzung. 
(Schluß.) Regierungs⸗Kommiſſar v. d. Reck motivirt die Erhöhung des 
diesjährigen Etats durch den Zutritt der Eiſenbahnen aus den neuerworbe⸗ 
nen Provinzen und rekapitulirt die Hern Es ſind danach vorhanden in 
Hannover 116 Meilen, in Heſſen 53, in Naſſau 37, auf Frankfurter Ge⸗ 
biet 2, in Schleswig 36 und in Holſtein und Lauenburg 51 Meilen; in 
Summa betragen die erworbenen Staatsbahnen 168, die Privatbahnen 
121, alſo zuſammen 290, Meilen. — Abg. v. Sybel: Obwohl das 
Eiſenbahnweſen, das jetzt der Bundesgeſetzgebung untergeordnet iſt, einer 
einheitlichen Organiſation noch entbehrt, haben wir uns als Kommiſſarien 
des Hauſes doch jedes Antrages enthalten, weil wir die Schwierigkeiten der 
Durchführung eines einheitlichen Syſtems anerkennen und zugeſtehen muß⸗ 
ten, daß die richtigen Grundſätze bereits nach Möglichkeit zur Geltung ge⸗ 
bracht werden. — Abg. Dr. Hammacher: Gegen die Zahlen des Etats 
habe er das Bedenken, daß die Staatsregierung bei den Anſätzen der Ein⸗ 
nahmen nicht eine naturgemäße — zur Grundlage genommen, 
ſondern auf einen zu hohen Reinertrag der Eiſenbahnen namentlich in den 
alten Provinzen gerechnet habe. So ſei der Ertrag der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn auf 8,200,000 % veranſchlagt, während derſelbe im 
Borat 4 7,500,000 . angeſetzt worden ſei, aber nur 7,282,271 

ragen habe. . 


Dadurch werde Se herbeigeführt, welche d 
e. 


ſtens Einer jo glücklich geweſen, eig 
aber im Opernhauſe noch nicht 


Zuverläfftgleit der Etatsaufſtellung ttern müſſe. — Regierungs- 
Kommiſſar v. d. Reck: Ich beſtreiſe die Möglichkeit, daß eine oder 
die andere Bahn hinter den erwarteten Erträgen zurückbleiben kann, die 
größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht aber de daß ein ſolcher Ausfall dann 
durch den Ueberſchuß aus andern Bahnen gedeckt wird. — Der Handels⸗ 
miniſter theilt dieſe Hoffnung. Wenn die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn 
durch die Görlitzer. Bahn Manches verliert, fo wird fie durch die Gebirgs⸗ 
bahn ſicher ebenſo viel gewinuen. — Abg. Overweg rügt die ſehr große 
Benachtheiligung der Privatbahnen durch die ſogenannken militäriſchen Rück⸗ 
ſichten bei ihren Bauten; und führt als Beiſpiel die Beſchränkungen an, 
die man der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn aus ſolchen Gründen aufer⸗ 
legt. Er erklärt es für wünſchenswerth, daß der Kriegsminiſter ſein bis⸗ 
heriges Prinzip mit Bezug auf fortifikatoriſche Anlagen aufgebe, da das 
den Verkehr ſehr beläſtige und der Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes nur 
hinderlich ſei, und verlangt vom Handelsminiſter, daß er exorbitanten For⸗ 
derungen des Kriegsminiſters entgegen treten möge. (Beifall.) Der Han⸗ 
dels mini ſter erklärt, daß er in dieſer Beziehung ſtets ſein Mögliches ge⸗ 
than habe; die Staatsregierung habe in letzter Zeit mit Bezug auf Geſtat⸗ 
tung von Eiſenbahnbauten auch ein milderes Prinzip gehandhabt. — Der 
Schluß der Generaldebatte wird angenommen. — Es folgt die Spezial» 
debatte über Einnahmen. — A. Staats⸗Eiſenbahnen. Kapitel I. (Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn 8,200,000 ), Kapitel 2 (Verbindungs⸗Eiſen 
bahn zu Berlin 115,000 ) werden ohne Diskuſſion genehmigt. — Zu 
Kapitel 3 (Oſtbahn 7,000,000 9%) rügt Abg. v. Bethmann⸗Hollweg, 
daß nur ein Nacht⸗Kourierzug von Berlin nach Königsberg eingerichtet ſei 
und wünſcht die Einrichtung eines zweiten Tages-Kourierzuges im Intereſſe 
des eigenen und des durchgehenden Verkehrs. Der Handelsminiſter: 
Die Bereitwilligkeit, abzuhelfen, habe er durchaus; in dieſem Jahre werde 
es aber unmöglich ſein. — Abg. Coupienne wünſcht eine größere Er⸗ 
mäßigung der Frachten für Rohſtoffe, wird aber vom Vieepräſidenten von 
Köller unterbrochen, da gegenwärtig Spezialdiskuſſton über die Oſtbahn 
fattfinde. — Die Poſition wird genehmigt. 

Zu Kap. 4 (Weſtphäliſche Eiſendahn 2,500,000 ) wünſcht Abg. 
Hammacher gleichfalls eine Ermäßigung des Tarifs für die Beförderung 
von Rohmaterialien, ſpeziell für Roheiſen und Schmiedeeiſen, der auf der 
weſtphäliſchen Bahn viel höher ſei, als auf den anderen Staatsbahnen. 
Die Folge davon ſei, daß man unnatürliche Umwege für die Beförderung 
dieſer Produkte einſchlagen müſſe, wodurch der Verkehr gehemmt und ge⸗ 
ſchädigt werde. Durch die norddeutſche Bundesverfaſſung ſei der Ein⸗ 
pfennig⸗Tarif eingeführt; der Handelsminiſter habe deshalb die Pflicht, da⸗ 
für zu ſorgen, daß dieſer Tarif überall, auch bei den Privatbahnen, durch⸗ 
geführt werde, zumal die günſtigen Reſultate des Einpfennig⸗Tarifs über ⸗ 
all vorliegen. — Der Handels miniſter: Die weſtphäliſche Eiſenbahn 
iſt ringsum von Geſellſchaftsbahnen umgeben; er ſei keineswegs gegen Ein⸗ 
führung des Einpfennig⸗Tarifs, könne aber doch nicht jedes beliebige Mittel 
zur Einführung deſſelben anwenden, ſondern müſſe auf die Intereſſen der 
Privatbahnen doch jedenfalls billige Rückſicht nehmen. — Abg. Dr. Becker 
meint, daß der Handelsminiſter zu große Rückſichten auf die Privatintereffen 
der Privateiſenbahnen nehme, zum Nachtheil der allgemeinen Verkehrs- 
Intereſſen; er wünſcht dringend die möglichſt ſchleunige Durchführung des 
Einpfennig⸗Tarifs. — Die Poſition wird genehmigt. — Zu Kap. 8 (Naſ⸗ 
ſauiſche Eiſenbahn) ſpricht Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) zunächſt feine 
Uebereinſtimmung mit den Gründſätzen aus, die die preußiſche Verwaltung 
bisher geltend gemacht habe. Um die Erträge der Eiſenbahn noch weſent⸗ 
lich zu ſteigern, würde es nothwendig ſein, dieſelbe auf der rechten Seite 
des Rheins fortzuführen bis zur Mündung des Main, und ſie auf einer 
Brücke Über dieſen Fluß hinüberzuführen. Er glaube die Aufmerkſamkeit 
des Handelsminiſters um ſo eher auf dieſen Bau lenken zu dürfen, als die 
bisherigen Hemmniſſe jetzt dadurch beſeitigt ſeien, daß das Gebiet dem nord⸗ 
deutſchen Bunde gewonnen ſei. — Der Handelsminiſter erwidert, daß 
er dem Bau der rechtsrheiniſchen Bahn ſeine volle Aufmerkſamkeit widme. 
— Um 3 Uhr wird ſodann die Sitzung bis Abends 7 Uhr vertagt. 


Abendſitzung 7½ Uhr. 5 

Das Haus ift mäßig be t., Am Miniſtertiſch Graf Igenplitz und 
eine Anzahl Regierungs⸗Kommiſſarien. — Das Haus fährt in der Be⸗ 
rathung des Etats der Eiſenbahn⸗Verwaltung fort, deſſen ſämmtliche Po⸗ 
ſitiouen faſt ohne Widerſpruch genehmigt werden. — Der Abg. Bromm 
wünſcht die Fortführung der Main- Weſerbahn, die der Miniſter, wenn auch 
nicht für dieſes Jahr, zufagt, — Zur Köln⸗Mindener Eiſenbahn fragt Ab⸗ 
geordneter Lasker, ob der Streitpunkt zwiſchen der Regierung und der 


eitung. 


och, den 29. Januar 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 5 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Landesvertretung wegen des von der erſteren mit der Köͤln⸗Mindener Bahn⸗ 
verwaltung abgeſchloſſenen, vom Abgeordnetenhauſe aber für rechtsunver⸗ 
bindlich erklärten Vertrages nicht nach den Beſchlüſſen der Landesvertretung 
erledigt werden ſolle. Man werde diesmal wohl die Poſition bewilligen 
müſſen, aber unter dem fortdauernden Proteſte des Hauſes. — Die Re⸗ 
gierungsvertreter ſchweigen. — Zur Poſition Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 
rügt Abgeordneter Hammacher, daß der Handelsminiſter aus Vorliebe 
für dieſe Bahn die allgemeinen Verkehrsintereſſen nicht genügend zu berück⸗ 
ſichtigen ſcheine. So verweigere er einer anderen Geſellſchaft den Bau 
einer konkurrirenden Zweigbahn, die im Intereſſe der Verkehrserleichterung 
liege. Eine andere Beſchwerde die Erhebung einer Uebergangsge⸗ 
bühr von Gütern in Duisburg, durch welche die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft jährlich 9 bis 10 Tauſend Thaler verdiene. Eine ſolche 
den Verkehr erſchwerende Zollerhebung müſſe beſeitigt werden. Endlich be⸗ 
tont Redner die Nothwendigkeit einer größeren Zahl von ſtehenden Brücken 
über den Rhein, deren Ausführung bisher durch den Einſpruch des Kriegs⸗ 
miniſters verhindert ſei. — Miniſter Graf Itzenplitz: Betreffs des erſten 
Punktes bemerke ich, daß die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft erſt die Strecke 
von Call nach Trier und von Ehrenbreitenſtein nach Duisburg bauen möge, 
dann werden wir ſchon mit dem Weiteren fertig werden. (Beifall rechts.) 
Wollte ich auf die zweite Frage hier eingehen, 0 würde der Sitz der Ver⸗ 
waltung in dies Haus verlegt; ich übergehe dieſelbe deshalb. Die Frage 
wegen der Brücken laſſe ſich beſſer bei jedem einzelnen Falle als durch ein 
allgemeines Prinzip entſcheiden. — In der Diskuſſion über die Ausgaben 
konſtatirt der Abgeordnete Dr. Becker dankbar die Erhöhung der Beſol⸗ 
dung für die Unterbeamten der Staatsbahnen. Er erwarte, daß die Aktien⸗ 
geſellſchaften zu einem gleichen Schritt veranlaßt werden möchten. — Bei 
der haunoverſchen Eiſenbahn rügt Abgeordneter Grumbrecht, daß der 
Beſoldungsetat nicht vermindert ſei, obwohl ein Theil der Babnſtrecke an 
die weſtphäliſche Bahn übertragen ſei. — Regierungs⸗Kommiſſar Weiß⸗ 
haupt erklärt dies durch die Gehaltserhöhung der Unterbeamten. — Abg. 
Grumbrecht iſt durch die Antwort nicht befriedigt. Trotz der Verrin⸗ 
gerung der Bahnſtrecke um 18 Meilen babe man die Zahl der Beamten 
noch beträchtlich erhöht. — Der Handelsminiſter: Wenn ich mit der 
Bahn mehr verdienen ſoll, dann muß ich auch mehr Beamte haben. (Hei⸗ 
terkeit.) — Die Pofition wird genehmigt. — Zu Kap. 31 (Central⸗Ver⸗ 
waltung und Eiſenbahn⸗Kommiſſariate) rügt der Abgeordnete von Kühl⸗ 
wetter die willkürlichen Ordnungsſtrafen der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden 
gegen die Beamten der Privat⸗Eiſenbahngeſellſchaften und hält die geſetzliche 
Grundlage, auf die man ſich berufe, für zweifelhaft. Das Wohlwollen, 
das der jetzige Handelsminiſter zeige, biete keine Garantie für die Zukunft. 
Einmalige und außerordentliche Ausgaben im Betrage von 729,954 74 
werden bewilligt. Die Geſammtſumme der Ausgaben beträgt 18,994,389 % 
— Das Haus geht über zu dem Etat der Berg-, Hütten- und Salinen ⸗ 
Verwaltung. Regierungs⸗Kommiſſar Krug v. Nidda motivirt die Preis⸗ 
ermäßigung der Produkte durch den Umſtand, daß im vorigen Jahre die 
Verwaltung unter dem Druck der ungünſtigen Verhältniſſe gelitten habe. 
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen berührt der Redner den Unglücksfall bei 
dem Bergwerke in Iſerlohn und erklärt, daß er nach eigener Anſchauung 
die Berg ⸗Verwaltung von jeder Schuld daran freiſprechen müſſe. Zur 
Sicherheit gegen ähnliche Unglücksfälle habe jedoch die Regierung eine Kom⸗ 
miſſion ernannt, die auf beſtändigen Rundreiſen die ordnungsmäßige Wetter⸗ 
führung kontrolire. — Abgeordner Dr. Hammacher ſpricht die Hoffnun 
aus, daß die wirklichen Einnahmen die im Etat angeſetzten Summen no 
bedeutend überſteigen werden. Mit Bezug auf die vorgekommenen Unglücks⸗ 
fälle beklagt er den Mangel eines genügenden geſetzlichen Schutzes der in 
den Hüttenwerken beſchäftigten Arbeiter, für den Fall ihrer durch Beſchä⸗ 
digungen herbeigeführten Invalidität. Man müſſe dieſem Mangel durch 
geeignete Juſtitutionen abhelfen. 

Der Handelsminiſter verſpricht, daß man dieſen Wunſch bei der 
neuen Gewerbegeſetzgebung berückſichtigen werde. — Abg. Dr. Becker 
ſchildert die jetzige Knappſchaftsgeſetzgebung als eine ſehr mangelhafte, in 
Unglückſällen müſſe man doch an das öffentliche Mitleid appelliren. — Abg. 
Achenbach erkennt die Unſicherheit der Geſetzgebung an, daher neue Knapp⸗ 
ſchafts⸗ Vereine nicht mehr begründet würden und einzelne induſtrielle 
Etabliſſements aus dem Verbande ausſchieden. Die in entgegengeſetzter 
Richtung wirkende Arbeiterbewegung verdiene durchaus die Anerkennung 
ihrer vollen Berechtigung. — Abg. Solger wünſcht, daß auch Eiſenerz⸗ 
arbeiter unter den Schutz der Bergbehörde (ſtatt der Lokalpolizel) gestellt 
würden, damit ſie in Unglücksfällen zeitig Hülfe finden. — Nach einer 
längeren Ausführun des Abg. Ro ſcher, der jedoch bei der Unruhe des 
Hauſes unverſtändlich bleibt, richtet bei Titel 5 der Ausgaben (Betriebs⸗ 
materialien) Abg. Tweſten an die Regierung eine Anfrage nach dem 
Grunde der Erhöhung gegen das Vorjahr. Der Regierungs ⸗Kommiſſar 
Krug v. Nidda begründet dieſelbe durch den Zutritt der neuen Landes⸗ 
theile. — Abg. Engel, der zu Tit. 9 (Zuſchüſſe zu Knappſchaften) das 
Wort nimmt, wird durch Ausrufe lebhaften Bedauerns und Unruhe mehr- 
fach unterbrochen und bleibt deshalb unverſtändlich. Die Abgg. Achen⸗ 
bach und Engel tauſchen gegen 10 Uhr einige Repliken über die beſte 
Knappſchaftsgeſetzgebung aus, bis Präſtdent v. Forckenbeck die Strei⸗ 
tenden durch die Worte trennt: „Die Diskuſſion iſt geſchloſſen.“ — Der 
Reſt der Poſitionen wird ohne Widerſpruch genehmigt. — Schluß der 
Sitzung 10 Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Dienftag) 10 uhr. (Tages⸗ 
Ordnung: Fortſetzung der Etalsberathung.) 

Ausland. 

Paris, 26. Januar. Der Biſchof von Orleans, Herr Du- 
panloup, veröffentlicht in dieſen Tagen eine neue Stteitſchrift ge 
gen den Unterrichtsminkſter, welche den Titel fühıt: „La femme 
chrétienne et frangaise.“ Die ultramonkanen Blätter veröffent- 
lichen deute die wieder in ſehr heftigem Tone gehaltene Einleitung 
dieſer Schrift. — Der Redakteur der „Franche-Komité“ iſt zu 20 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden, weil er gewagt hat, das 
„Comm unique“ des Präfekten als „nicht ganz genau“ zu bekritteln. 

— Morgen wird der geſetzgebende Körper feine Arbeiten wie⸗ 
der aufnehmen. Die Tagesordnung bringt drei wichlige Diokuſ⸗ 
ſtonen in folgender Ordnung: Die Diskuſſion über die Inter- 
pellattonen der Herren Lanjuinais, Picard, Simon, Martel und 
Lambrecht bezüglich auf die Friedhöfe von Paris, die des Preß⸗ 
sejepes und die des Geſetzes über oͤffentliche Verſammlungen. 

. er —-— . ̃ ˙—ß½ę— ie 


Pommern, 

Stettin, 29. Jauuar. Das Comité zur Abbülfe des 
Nothſtands in Stettin und Umgegend hielt am 25. dſs. 
Mts. feine IV. Sitzung. Ueberall hat daſſelbe eine nach den 
bewährteſten Grundſätzen neu geregelte Armenpflege in voller Wirk- 
ſamkeit vorgefunden, und glaubte ſomit, wenisſtens was die Stadt 
ſelbſt betrifft, ſeine Aufgabe darauf beſchrüänken zu müſſen, den 
ſchon beſtehenden Organen der Armenpflege neue Mittel zuzufüh- 
ren. Zu dieſem Behufe erſchlen es am zweckmäßigſten, bei den 
Kommiſſions-Vorſtebern der ſtädtiſchen Armenbezirke anzuknüpfen 
und waren demgemäß ſchon in der III. Sitzung für einen oder 
mehrere Bezirke je ein oder zwei Mitglieder des Comité's beſtimmt 
worden, um mit Hülfe der bereits genannten Vorſteher und Ar- 
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menpfleger eine Lifte der Dürftigſten unter den Dürftigen des 
Nur durch dieſe Vermittelung ſollten die 
betreffenden Comitémitglieder mit den zu unterſtützenden Familien 
Und um nicht das Anſehen der ſtädtiſchen Armenpflege 
zu ſchädigen, und die Bevölkerung unnüß aufzuregen, wurde eben- 
falls beſchloſſen, alle bei dem Comité eingehenden Unterſtützungs⸗ 
In der 
Eingangs erwähnten Sitzung fand nun eine Aufrechnung der in 
den verſchiedenen Bezirken als beſonders dürftig angemeldeten 
Familien ſtatt und wurden für dieſelben Unterſtützungen, entweder 
an Suppe oder an Brod oder Torf, oder an Allem zugleich, vor- 
läufig für die nächſte Woche, bewilligt. — Das Comité hielt da— 
bei an dem ſchon in der vorgehenden Sitzung aufgeſtellten Grund- 
fate feſt, daß für keine Familie auf die Woche mehr als 1 Brod 
und 50 Stück Torf und auf den Tag mehr als 2 Portlonen 
Es wurde weiter beſtimmt, 
die bewilligten Suppenmarken bei dem Vorſtande des Suppen- 
Comité's einzukaufen und den ſtädtiſchen Beamten zur Austhei- 
lung zu übermitteln. Nur für Bredow und Grünhof ſollen die 
Marken noch einftweilen bel den dortigen Suppenanſtalten ausge- 
geben werden. Den Torf hat das betreffende Comitémltglied ſelbſt 


Bezirks aufzuſtellen. 


verkehren. 


geſuche ebenfalls den genannten Beamten zuzuweiſen. 


(Quart) Suppe zu verabreichen ſelen. 


zu beſchaffen und weiter damit wie mit den Marken zu verfahren. 


Die Brode dagegen ſollen von dem Königlichen Provlantamte, 
welches in dankenswertheſter Bereitwilligkeit mit Genehmigung jei- 
ner vorgeſetzten Behörde die Brode zum Selbſtkoſtenpreiſe liefert, 
direkt an die vereinbarten Stationen zur Verfügung der ſtädtiſchen 
Die Leitung 
dieſer Zuſendungen iſt zwei Comitégliedern übertragen worden. 
Leider kann in mehreren Stadtvlerteln die Austheilung von Suppe 
erſt Mitte der Woche beginnen, da die neuen beiden Küchen früher 
Unterflügungen in baarem 
Die ein- 
gehenden Gaben an Kleidungsſtücken haben die Comitémitglieder, 
denen ſie zugehen, entweder ſofort nach eignem Ermeſſen zu ver- 
geben oder an die Centralniederlage (bel Herrn Bäſemann, Klo⸗ 
ſterbof) abzuführen, von wo fie möglichſt ſchnell zur Vertheilung 


Armenvorſteher oder Armenpfleger gefördert werden. 


nicht fertig geſtellt ſein können. 
Gelde ſollen grundſätzlich niemals gereicht werden. 


gelangen ſollen. 


Die Zahl der ſo unterſtützten Familien beläuft ſich in dieſer 
2000. Köpfen, 
wovon auf Bredow allein 299 Familien mit 1180 Köpfen kom- 


Woche zuſammen auf etwa 425 mit circa 


men. Die bewilligten Lieferungen belaufen ſich für dieſe Woche 


auf 832 tägliche Suppenportionen, 396 Brode und etwa 16,000 


Torf für die ganze Woche. 
Eine beſonders große Ausgabe verurſacht die Bredower fran- 


kenpflege, die einzige, die auf Koſten des Comité's betrieben wird, 


da für die ſtädtiſchen Kranken anderweitig geſorgt iſt. 


Es befinden ſich nämlich gegenwärtig in dem Züllchower Hos⸗ 
pital 24 Kranke, in dem Bredower Hülfslazareth 19 Kranke, in 


der Kinderheilanſtalt 15 Kranke. Zuſammen 58 Kranke. 


: Die wöchentliche Ausgabe für dieſelben beläuft ſich auf etwa 
125 Thlr. und iſt noch nicht abzuſehen, daß darin eine Minderung 


eintreten werde. Auch die andern großen Ausgaben für Bredow 


werden, ſolange es an Arbeit fehlt, wohl ſchwerlich verringert wer⸗ 
Der Bericht, den der Schatzmeiſter über die finan- 
zielle Lage erſtattete, wurde durch die Mittheilung Seitens des 
Präſtdtums eingeleitet, daß dem Comité eine baare Unterſtützung 
von vollen 1000 Thalern von einem angeſehenen Grundbeſitzer der 


den können. 


Provinz zugegangen ſei. Dem gütigen Geber, Herr von Heyden- 


Cartlow wurde geſtern für dieſe reiche Gabe der beſondere Dank 


Seitens des Vereins durch eine Deputation deſſelben abgeſtattet. 


Die Geſammteinnahmeu ſtellten ſich auf etwa 5000 Thaler, mit 


denen man, wenn die jetzigen Verhältniſſe maßgebend bleiben, bis 
in den März, aber auch nicht weiter, zu reichen Aus ſicht hat. Die 
fernere Mehrung der Einnahmen iſt, Angeſichts des vielleicht noch 
lange andauernden oder gar ſich mehrenden Nothſtandes, eine Auf 
gabe, deren Wichtigkeit dem Comité wahrſcheinlich Anlaß zu be- 
ſonderen Schritten geben wird. 

— Die geſtrige Sitzung des „Suppen⸗--Comité's“ wurde 


mit der Mittheilung eröffnet, daß bis jetzt in der Küche am Pla- 
drin 11,551, in Grünhof 4953, Torney 2356, Bredow 1501, 


Bredower Antheil 2026, Grabow 771 Quart verausgabt find. 
Die Eröffnung der vom Nothſtands-Comité beim Suppenverein 


beantragten Küchen auf der Oberwiek, im Königlichen Schloß 
und im „Fürſten Blücher“ wurde vom Comité nachträglich geneb⸗ 
Die Küche auf der Oberwiek iſt bekanntlich ſchon ſeit dem 
26. d. Mte. in Betrieb, diejenige im Schloß ſoll morgen, die 
vorausſichtlich zu Anfang nächſter Woche 


mitt. 


im Fürſten Blücher 
eröffnet werden. Die bisherigen Einnahmen, incl. des Reſtkapitals 
vom Cholera-Verein, belaufen ſich auf eirca 3300 Thlr. Spe⸗ 
zielle Mittheilungen über Einnahmen und Ausgaben wurden bis 
dabin ausgeſetzt, wo die Vorſtände der einzelnen Küchen dem 
Schaßzmeiſter ihre Einnahmen und Ausgaben namhaft gemacht haben 
werden. Auf Grund näherer Erörterungen kam man jodann all- 
gemein zu der Anſicht, daß der Suppenverein ſeine bisherige Thä⸗ 
tigkeit finanziell nn behindert fortſetzen, ja ſeldſt noch ausdehnen 
könne. Schließlich wurde noch beliebt, eine Anzahl namhaft ge— 
machter Männer beſonders aufzufordern, der Beaufſichtigung der 
Küchen ſich mit zu unterziehen. 

— Die „Neue Dampfer-Kompagnie“ wird nach Abſchreilbung 
von 20,000 Thlrn. pro 1867 7 Prozent Dividende geben. 

— Heute Abend kommt auf dem hieſigen Stadttheater ein 
neues, von einem unſeres Mitbürger verfaßtes Schauſptel zur 
Aufführung. Herr Paul Wendt, Kaufmann in Bordeaux, der 
ſchon durch zwei Bände Novellen unter dem Titel „Chateau Lafitte“ 
ſich einen Ruf erworben, hat in neueſter Zeit ſich dem dramatiſchen 
Fache zugewandt und ein vaterländiſches Schauſpiel „Kolberg 1807“ 
geſchrleben, das ſich recht gut lieſt. Es iſt erfreulich, daß der 
Verfaſſer ſich die Stettiner Bühne dazu auserſehen hat, dies Stück 
zum erſten Male in Scene zu ſetzen. 


Stadt ⸗ Theater. 

Stettin, 28. Januar. Es giebt im Leben eines Schau- 
ſpielbauſes Abende, an denen der Geiſt der Stille und Beſchau- 
lichkeit in die ſonſt lebhaft bewegten Räume einkehrt. Langſam 
und gemütblich ſchleppt ſich ein Stück über die Bühne, welches 
weder ſelbſt zu großen Lärm verurſacht, noch auch die Zuſchauer 
in Bewegung verſetzt. Grabes ſtille herrſcht in den Zwiſchenpauſen, 
ſelbſt die Flammen des Kronleuchters ſcheinen träumeriſcher zu 


brennen; nachdenklich ſchauen die allegoriſchen Figuren der Decke 
auf die Reihen öder Plätze hinab, und dann und wann nur flat⸗ 
tert ſchweren Flügelſchlages eine Schaar von Belfallszeichen aus 
den oberen Regionen auf die Bühne hinüber. Zu dieſen melan- 
cholſſchen Betrachtungen wurden wir geſtern Abend angeregt, als 
Pohl's „Unruhige Zeiten“ oder „Lietzes Memoiren" jenen Geiſt det 
Stille über die öden Räume heraufbeſchworen. Das Lämpchen 
des Humors brannte entſetzlich trübe; der Verfaſſer hat offenbar 
das Oel geſpart, und die einzelnen Tropfen, die von Zeit zu Zeit 
binzufloſſen, reichten eben nur aus, das matte Flämmchen am Le⸗ 
ben zu erhalten. Jedenfalls beruht die Hauptwirkung des Stückes 
darauf, daß die Rolle des Portier Liege in echtem Berliner Styl 
durchgeführt wird, was Herrn Freytag nicht ſonderlich gelang. 
Im Uebrigen wollen wir kurz erwähnen, daß Herr Hamm den 
hinterpommerſchen jungen Landmann recht gut ſpielte und Fräul. 
Ewald in ihrer kleinen Rolle als Dienſtmädchen Caroline ſich ge⸗ 
radezu hervorthat. Die lange Reihe der übrigen Darſteller be- 
nimmt uns die Luft zu weiteren Details; auch fühlen wir ſchon 
in der eigenen Feder die dämoniſche Schlummergewalt von „Lſetzes 
Memoiren“ und ſchließen daher lieber dieſen Bericht mit dem Troſte: 
Es muß auch ſolche Abende geben. 1 
Vermiſchtes. 

— Die Klage des Herrn v. Senfft⸗Pilſach über das unbe⸗ 
fugte Tabakrauchen in den Kom ns⸗Sitzungen des Herrenhauſes 
war kaum verhallt, als eine Kom 


glied an, war daher auch nicht 


ariſtokratiſches Mitglied des Hanſes kein Bedenken, an der Gas⸗ 
flamme, die den Berathungetiſch erleuchtete, eine Havannah in 
Brand zu ſetzen. Die erſten Wolken hatten aber noch nicht die 
Decke des Zimmers erreicht, als der Freiherr in dem bekannten 
Allgemeine Heiterkeit empfing ihn, und 
zehn verrätheriſche Hände richteten ſich denunclatoriſch auf den 
Herr v. Senfft⸗Pilſach hatte Humor 


grünen Oberrock erjcien. 


Uebertreter des Rauchedikts. 
genug, dem Kontravententen näher zu treten und mit der Naſe dle 
Wolken zu prüfen, die der nun einmal Abgefaßte, ohne ſich ftören 
zu laſſen, von ſich blies. Mit einem wohlwollenden Kopfnicken, 
das als ein Zeugniß für die Tadelloſigkeit des verbrennenden 
Krauts gelten konnte, wandte Herr v. Senfft dann feine Aufmerk- 
ſamkelt den Debatten zu. „So vergnügt — ſagte er, als die Ver⸗ 
handlungen fortwährend durch Gelächter unterbrochen wurden — 
habe ich noch keine Kommiſſtonsſitzung gefunden.“ 

— Bei einer der jüngft ſtattgehabten Hoffeſtlichkeiten erregte 
die ſchöne und elegante Baroneſſe von N. ... durch ihr wunderbar 


blondes Haar mit Recht die allgemeinſte Aufmerkſamkelt. In mo- 


dernſter Welſe coiffirt, ſchlängelte ſich eine üppige Locke um den 


ſchönen Kopf, den Neid der anweſenden Damen und manche jpöt- 
tiſche Bemerkung von angeſetztem falſchen Haar hervorrufend. Eine 
ſehr hochgeſtellte Perſönlichkeit, welche mit der Baronteſſe plauderte, 
berührte lächelnd mit der Hand die Locke und fragte etwas troniſch: 
„Von Gottes Gnaden, 
geiſtvolle Baroneſſe mit einer tiefen 


„Von wem baben Sie dies ſchöne Haar?“ 
Hoheit!“ antwortete ſofort die 
Verbeugung. 2 
35 MNeueſte Nachrichten. 
Berlin, den 28. Januar. 


genehmigte aber de Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommißfonds 


(1½ Millionen) und tbeilweiſe den Etat der Staatsſchuldenver⸗ 
waltung, den letzteren mit einem Zuſatz, den v. Bonin (Genthin) 


beantragt hatte, bei der Aprozentigen Anleihe vom Jahre 1852 
ihren Charakter als konvertirte und nicht konvertirte zu 4 und 4½ 
pCt. ausdrücklich auszuſprechen und damit die Verwahrung gegen 
die vollzogene Konvertirung zu erneuern. 
Unmöglichkeit mit der Verhandlung ohne Vertreter der Regierung 
fortzufahren, ſo vollſtändig ein, daß die Sitzung von 11 bis 11%; 
Uhr unterbrochen wurde. Inzwiſchen erſchien der Finanzminiſler 
mit ſeinen Räthen und brachte ſeine Entſchuldigungen vor. Das 
Haus ging dann aber zum Etat der direkten Steuern über, indem 
es den der Staateſchuldenverwaltung einſtweilen zurückſtellte. Hier 
fehlte es nun nicht an Klagen aus den Herzogthümern und aus 
Hannover über allzugroße Belaſtung und an Beſchwerden über ver- 
ſchiedene Härten der Gewerbeſteuergeſezgebung, denen Reg.-Komm. 
Ambronn durchweg entgegentrat, jedoch mit dem verſöhnlichen 
Zuſatz, allen Reklamationen möglichſt zu genügen und die Ungleich- 
heiten, welche die allzu raſche Einführung der altländiſchen Steuern 
in den neuen Provinzen zur Folge gehabt, zu Forrigiren, 

Der Flinanzminiſter Febr. v. d. Heydt und der Reglerungs⸗ 
Kommifjarius ergriffen zu verſchledenen Malen das Wort. Bei 
der Abſtimmung wurden die Einnahmen bewilligt, die Mennoniten- 
Steuer aber auf den Antrag des Abg. Tweſten und im Einver- 
ſtändniß mit dem Finanz-Miniſter Irbrn. v. d. Heydt ganz abge⸗ 
ſetzt. Die Ausgaben wurden ſämmtlich ohne Debatte bewilligt 
und damit dieſer Etat erledigt. Demnächſt wurde die Berathung 
über die öffentliche Schuld wieder aufgenommen und auch dleſer 
Titel genehmigt, 

Kiel, 28. Januar. Nach den bier eingetroffenen amtlichen 
Nachrichten find die Schiffe „Hertha“ und „Meduſa“ den 12. cr, 
von Smyrna nach Salonidi abgegangen, und den 13. cr. dort 
eingetroffen, haben ſich ſodann nach dreltäglgem Aufenthalt daſelbſt 
nach Syra begeben, und gedenken am 24. oder 25. cr. nach 
Smyrna zurückzukehren. 

Die „Vineta“ befand ſich nach eingegangenen Nachrichten vom 
7. Dezember v. J. noch in Shangbal. 

München, 28. Januar. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes brachte der Handelsminiſter einen Geſetzent⸗ 
wurf ein, welcher die Anlegung eines Elſenbahnnetzes von 290 
Stunden Bahnlänge zum Gegenſtande bat. Dle Koſten find auf 
146 Millionen Gulden veranſchlagt, wovon zunächſt 60 Millionen 
zur Verwendung kommen ſollen. 

Peſth, 28. Januar. In Ungarn And bis jetzt 23 Mill. 
auf die ungariſche Eiſenbahnanleihe ſubſkriblrt. 

Brüſſel, 28. Januar. Der „Moniteur Belge“ meldet, daß 
der preußiſche Geſandte am bieſigen Hofe geſtern dem Könige die 
Accreditive überreicht hat, durch welche er gleichzeitig als Geſandter 
des norddeutſchen Bundes beglaubigt wird. er Die Miniſter Pir- 
mez und Jamar find in Charlerot reſp. Brüſſel zu Deputirten ge- 
wählt worden. 


ons⸗Sitzung anberaumt wurde. 
Herr von Senfft⸗Pilſach gehörte dieſer Kommiſſton nicht als Mit- 
ae dan deshalb trug ein hoch- 


ſetzentwurf über die Armeebtwaffnung annehmen. 


Im Abgeordnetenhauſe begann 
man heute (Dienſtag) die Etatsberathung vor leerem Miniſtertiſch, 


Dann aber leuchtete die 


Paris, 27. Januar. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers wurde die Regierung wegen der Kirchhöfe von 
Paris interpellirt. Lanjuinais welſt das Projekt, eine Straße durch 
den Kirchhof von Montmartre zu führen, als ungeſetzmäßig zurück 
und findet, daß die Idee, die Kirchhöfe von Pario in einen ein- 
zigen 25 Kilometer von der Stadt entfernten zu verwandeln, die 
Gefühle der Bevölkerung verletze. Der Regierungskommiſſar Gen- 
teur ſtellt in aller Form in Abrede, daß es Abſicht der Regierung 
jet, die Kirchböfe von Paris zu zerſtöͤren. Alle in Kraft befindli- 
chen Berechtigungen würden ſtets reſpektirt und niemals Erpropria- 
tionen vorgenommen werden. Es handele ſich einzig und allein 
darum, eine Verbindung zwiſchen Montmartre und dem übrigen 
Paris herzuſtellen, und ſei es zur Anlegung eines Viadukte durch 
den Kirchhof unumgänglich nöthig, 15 Gräber zu verlegen. Er 
beantrage, über die Interpellatlon zur Tagesordnung überzugehen. 
Morgen Fortſetzung der Debatte. 

Florenz, 27. Januar. Gutem Vernehmen nach wird mor- 
gen ein Brief des Generals Lamarmora veröffentlicht werden, wel⸗ 
cher ausführliche Mittheilungen über den Krieg von 1866 enthal- 
ten ſoll. 

— In der heutigen Sitzung der Deputirtenfammer wurde 
vie Berathung des Ausgabenbudgets fortgeſezt. Artikel 17 bis 23 
wurden genehmigt. Martinelli erſtattete den Kommiſſionsbericht 
über das proviſorſſche Budget. Derſelbe wird morgen den Vor- 
ſchlag machen, ein proviſortſches Budget für nur drei Monate zu 
bewilligen, um elne Kabinetsfrage hervorzurufen. Außerdem beab⸗ 
ſichtigt er ein Mißtrauensvotum gegen das Minifterium auf Grund 
der Ernennung Gualterio's zum Minifter des Königlichen Hauſes 
zu veranlaſſen. 

om, 27. Januar. „Obſervatore Romano“ ſpricht ſich ent⸗ 
ſchleden gegen die Auslaſſungen der „Patrle“ aus, nach welchen dle 
Verſuche, die zur Herſtellung der Bourbonen in Neapel gewacht 
würden, moraliſche Unterflügung in Rom finden ſollten. 

— Monſeigneur Lulgt Antonio de Witten, Minifter des In- 
nern, iſt heule geſtorben. 

Madrid, 25. Januar. Der Senat wird morgen den Ge— 
In der Depu⸗ 
tirtenkammer murde heute die Debatle über die neue Einrichtung 
der Landgensdarmerte eröffnet. 

London, 27. Januar. Vor dem Polizeigerichtshofe in 
Bow- Street wurden heute zwei Deutſche verhört und vor das 
Schwurgericht verwleſen, well fie ſich von der preußlſchen Sejandt- 
ſchaft Geld durch dle falſche Vorſplegelung verſchafft hatten, daß 
fie über ein gegen das Leben des Königs von Preußen gerichtetes 
Komplott von hier lebenden Hannoveranern Aus kunft ertheilen 
könnten. 

London, 28. Januar. Die „Times“ enthalten folgende 
Depeſche aus Suez vom 27. d.: Die Vorpoſten der engliſchen 
Expeditionstruppen beſetzten am 18. d. Gumguma. General Na- 
pier marſchirt mit dem Hauptheer demnächſt muthmaßlich auf Antalo. 

Kopenhagen, 27. Januar. Die preußiſche Bark „Jo- 
hann Benjamin“, Kapitän Otto aus Memel, und die preußtſche 
Galeaſſe „Alwine Friederike" aus Stettin, find heute Mittag bei 


Dragoe auf den Grund gerathen. 


Bukareſt, 28. Janar. Die beiden Häuſer der Landes- 
vertretung haben Kommilfionen ernannt, um eine Adreſſe zur Be⸗ 
antwortung der Thronrede zu entwerfen. Die Burkaux beider 
Kammern find jetzt konſtituirt. 

Alexandria, 27. Januar. 
vom 16. Dezember melden, daß die Gefangenen in Magdala ſich 
wohl befinden. Meneleck, der Fürſt von Schoa, hat ſich, ohne 
Magdala anzugreifen, wieder zurückgezogen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der bei Senafe ſtehenden Erpeditions- Truppen iſt beftie⸗ 
digend. 


Nachrichten aus Abyſſinien 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 28. Januar. Weizen loco vernachläſſigt, Termine gedrückt. 
Roggen, disponible Waare beſonders in den geringen Sorten reichlich zu⸗ 
geführt, begegnete ſchwerfälligem Abſatz. Termine ſetzten ihre angenommene 
weichende Tendenz auch heute fort. Als Motiv find wohl die — aus: 
wärtigen Berichte, jo wie vieljeitige Hauſſe⸗Realiſationen in Verbindung 
mit ſtarken Blanko-Verkäufen anzuführen. Der Preisabſchlag beträgt neuer⸗ 
dings ca. 1½ 3% pr. Wſpl. Schluß matt. Gef. 6000 Etr. 

Hafer loco behauptet, Termine etwas billiger. In Nüböl ſind gar 
keine Umſätze bekannt geworden, da es an jeder Betheiligung von irgend 
einer Seite fehlt. Spiritus flaute aus demſelben Grunde wie Roggen und 
büßte gleichfalls ca . % pr. 8000 pCt. gegen geftern ein. 

Weizen loco 90—108 . 5 Qualität, 
bez., per Januar und Januar- Februar 91 9% Br., 
½ & bez., Mai⸗Juni 94½ 9% Br. 

Roggen loco 77—78pfd. 77½ K pr. 2000 Pfd. bez. geringer 74½, 

77 , bez. 
78, 


78½ 77%, 9 bez., Mai- Juni 78%, 77% Age bez, Juni-Juli 765, 


bez., Februar⸗März 10½ 
dr 85 175 de % 

Spiritus loco ohne Faß 19%, bez., pr. Januar, Januar⸗ 
Februar und Februar - März 19%/,, 5. bez., April Mai 20 ½, 1% 
S bez., Mai-Juni 205, ½ , bez., Juni⸗Juli 2012, ½ & bez. 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die Börſe war in ihrer ganzen 
Haltung feſt, aber nicht angeregt, mit alleiniger Ausnahme der Lombarden, 
in denen ſich auf höhere Pariſer Notirungen ein ſehr großes Geſchäft ent⸗ 
wickelte, und welche die Aufmerkſamkeit der Spekulation vorzugsweiſe in 
Anſpruch nahmen. 


Breslau, 28. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 19. Weizen 
per Januar 98½ Br. Roggen pr. Januar 74%, per Frühjahr 7614. 
Rüböl pr. Jannar 923, pr. Frühjahr 9. Raps pr. Januar 89 Br. 
Zink ruhig. 
Wetter vom 28. Januar 1868. 

Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig... 1, R., Wind N 
Bruſſel 3% R., S Königsberg — 8% R., SO 
Trier -· 1, R., Sd Memel... —10, R., SD 
Köln I. R., W᷑ Riga - 13, R., S 
Münſter 2, R., SW Petersburg —22, R., S 
Berlin O% R., W Moskau — R.. NW 
Stettin 0% R., WSW Im Norden: 

Im Suden: Chriſſianſ? 1,8, - SSW 
Breslau. 0, N., Wind W. Stockholm — 2, R., SSW 
Ratibor +» —0, R. SW Haparanda—14% R., Sed 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


n 


Berimer Vörſelvom 27, 
Prioritäts⸗Obligationen. 


Jaunar 1868. 
Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. * 


Dividende pro 1868. gf. Aachen⸗Düſſeldor 4 83% 6 Magdeb.⸗Wittenb. 3 684, bz eiwillige Anleihe 41 95%, Badiſche Anleihe 1866/44] 93 ½ bz Dlvldende pre 1886. 
Aachen-Maſtricht z 0 4 28½ bz Mr ; I 5 4 83 8 do. 4 94%, G taats⸗Anleihe 1859 5 103 65 [Badiſche 35 fl.-Loofe |—| 29%, B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 1574, © 
Altona-Kiel 9 124 bz do. III. Em. 41 89½ bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 bz Staatsanleihe div. 4195, 53 Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 997% b Handels⸗Geſ. 4.1094, 65 
Amſterdam-Rotterd. 4¼4 100% B. Aachen-Maſtricht 41 71 8 | do. II. 4 | 844, G J do. do. 489% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 94½ b | - Immobil.⸗Geſ. 3/4 68 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 11364, 65 | do. II. Em. 5 74% 8 | do. com. I. II. 4 88 8 Staats- Schuldſcheine 33] 83% bz Braunſchw. Anl. 1866/5 101! | - Omnibus 57 5 — — 
Berlin⸗An alt 131414 211 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — do. III. 4 85½ Staats- Präm.⸗Anl. 31145, b; Deſſauer Präm.-Anl. 51 96% bz Braunſchweig 0 4 96 © 
"de. Sure de = 6 7 4 de M. 47 94 brder sgl, Aueigh 6. 100% 3 Kur zl Te d. fubecer Pran, Al. 55 17, 8 Coburg, arch. 4 % 8 

O. mm- r. — o. 2 . C. a r- u. 4 1 4 
Berlin-Hamburg 9 4 160%, bz | do. Lit. B. 3 4, b: Oberſchleſiſche j. 4 — . Berliner Stadl⸗Obl. 5 102 bz JSachſiſche Anleihe 5 105%, G ig 4 108%, © 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 |4 199 bz | do. IV. 4 93½ b do. B. 31774 © | do. 41 95% bz Schwedische Looſe — 101, 8 Darmſladt, Credit- 4½% 4 83½ © 
Berlin Stettin 8 ½1 04 137 bz do. V. 41 91%, bz do. C. 4 85% © do. . 34] 78%, B Deſterr. Detalligues 5 18 @ | - Zettel⸗ 4 96 8 
Böhm. Weſtbahn 95 62 ½% bz do. 489 8 do. D. 4 | 85%, © Vorſenhaus-Auleihe 5 101 ½ C Nattonal-⸗Anl. 5 552 bz Deſſau, Credit⸗ 0 6 248 
ae w.⸗Freib. * ln do. 17 I = En >; = > 44 a = u. N. Pfandbr. 40 850% bi . Cet est 4 ir . m. 75 f 1 0 

2 5 ; . . o. 5 7 5 . — — 8 andes⸗ 
Lol Minden 92 5 4 1359, 8 g 5 Dort ⸗Soeſt 1144 83 6 do. G. 41 92 8 O — Pfandbr. g 34| 773, 0 1860er Looſe 4 | 71% bz Disconto-Commund. 8 44 109 63 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 77 ½ bz | do. 125 1 =” 3 n , 39 & ir 4 8% 8 ‚ ri gr = 6155 9 en e a 4 ki? 7 

do. Stamm⸗Prior.] 4½ 4 85 bz Berlin-An a bz 0. neue 3 bo. 1 bz r Sb.⸗A. 5 61ö enf, Credit⸗ 3 

— I. 5 5 92 8 do. er 44 957 8 * 4 31 83 8 Pommerſche Pfandbr. 10 8 2 5 zn. 55 =) 8 8700 77 4 977 
aliz. Ludwigsb. 14005 1 bz do. B. 3 o. v gar — do. neue 3 [Ruſſ.⸗engl. Anl. A a A 

,,, . 8 Ring... 19% E17" 
u . — — — . F . N — = 0 if ” 

Diagbeburg-Halberft 14 4 170, 9 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86%, © | do. v. St. gar. 4 95% C do. neue 4 84% bz | do. 1866 5. 101%, bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 107% 8 

Magdeburg-Leipzig 20 4 204 /½ 55 | do. C. 4 | 85% B [Khein-NRahe⸗Bahn 47 93. bi J Sächſiſche Pfandbr. 4 | 841, 8 [Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 631, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 170 4. — — 

do. do. B. — 55 98 Verlin-Stett. I. Em. 41 — 53 do. U. 144] 98% 63 Schleſiſche Bianbbr. |34) 83½ © Part.-Obl. 500 Fl. 951% © Königsberg „ 4 111 6 

Mainz-Ludwigshafen Haan a0 67 do. 105 En. 4 = 8 9 9 195 8 do. Lit. A. 4 — — (Amerikaner 6 | 76½ 03 buen Credit 60 4 7 3 

b bo, III. Em. äſan⸗Kozlow 79° bo. = m embur 

Dita Dam h See do. IV. Em. 41 94%, g ere K. 8. Ai 882 8 Weſtpreuß Pfandbr. N 101 br; u : Magdeburg 4 5 5 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche Breslan⸗Freibur 1 do. . — do. neue 82%, bz [Amſterdam ku 143%, bz Meiningen, Credit⸗ 

Michel Zweigb. 5 4 77 8 Gln. Grefed k 4) 9¹ aa do. III. 43 908 do. neueſte 4 | 82, 6 > 2 Don. 3 142% 5 Minerva Bergw.⸗ 0 34 G 
Nordbahn, Fc. Wilh. 4% 4 76½% B Coln⸗Minden 41 97, © Schleswigſche 4192 55 | do. 410 91½ bz [Hamburg kurz 151% bz Moldau, Credit⸗ 0 1914 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 184 — do. II. Em. 5 1017 bz Stargard⸗Poſen 4 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 | 90Y, bz | do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 8½ 11874 
, 5 Bent 10° Eich 

eſtr.⸗Fran aatsb. ä o. 4 2 . . oſen a 5 , — 

8 5 5 734½ b do. bo. 144 83% & |Süböftere. Staatsb. 3.209 6 Preußische 489 8 [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84 6; Poſen 1 4 99% 6 
Wie 5 — 1 115 % bz de 25 3 . 83 0 : 1 . 1 — 5 97 F 8 9955 8 75 5 ar 8 8 e d. 7 5 3154 b 

do. Stamm⸗Prior. — — — o. Em. o. N 5 bz e 2 ugsburg on. itterſchaftl. Pri 2 
Abeln- Rahe. Bann 0 | 30,, 64 |Cofel-Dberb, (With) 1 | 811, .de. IN. em. 1441 97% 8 Schleich 4 | 90%, 8 Leipzig 8 Tage 44 99%, © |Bofioder 1. 105, 8 
en 4701 997. 93 — 1. En. 41 8700 J Gold und Papiergeld. h 555 4 N 2 M. 30 56 28 > Saher Banker. 77 1127. 6 
Süböfter. Bahnen 725 93% bi | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80%, bz Fr. Bin. m. R. 99%, bz J Dollars 1 12 Soldkronen 9 10 © [Petersburg 3 Wochen? | 93%, bz Thüringen 4 464 bz 
Thüringer 7774 129 Lemberg⸗Czernow 5 67% do. ohne R. 99, Napoleons 5 13½ bl Gold p. Zollpf. 471 8 do. 3 Mon. 7 2 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 102 4 ul @ 
Warſchau⸗Wien — 58½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 G Oeſt. Nt. öſt.W. 85%, bz Louisd'or 112¼ bz zen 113%, bz Warſchau 8 Tage 6 | 84½ bz [Weimar 4, 4 82%¼ 6© 

do. a 41 95%, B Ruſſ. Bank. 184%, © Sovereigns 624%, G] Silber 29 25 6 [Bremen 8 Tage 31111% bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 102 8 

P A 
· einrich Alexander Carmeſin, in Firma Momm auf den 14. Juli 1868, Vormittags 11 uhr, in dem Umfange, wie in letzteren, auf dem Lande An⸗ 
Familien⸗Nachrichten. 8 Carmeſin zu Stettin it der taufmänniſche Konkurg 0 regung und Organe für die Sammlungen vorhanden 


Verlobt: Frl. Bertha Oppenheim mit dem Kaufmann 
Herrn Wolff Loewenſohn (Stettin — Schivelbein). — 
Frl. Ulrike Pach mit dem Herrn Adolph Schleſinger 
(Unruhſtadt— Stettin). — Frl. Marie Broder mit dem 
Herrn R. Beckmann (Greifswald). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Mietzner (Stettin). 
Herrn F. W. Roſenberg (Stettin). — Herrn Jul. 
Kauffmann (Straßburg i. Uck 
Bremer (Stralſund). — He 
ſund) 


Herrn Moßner (Henkenhagen). 

eſtorben: Tochter Eliſe [6 J.] des Böttchers Herrn 
Ehlert (Stettin). 
J.] (Stettin). — 
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7 . . —— 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Tabacksſpinner Friedr. Zander, Mitglied der 
4. Comp. des patriot. Krieger⸗Vereins, iſt geſtorben und 
ſoll am Mittwoch, den 29. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, zur 
Ruhe beſtattet werden. 
Trauerhaus: Baumſtraße Nr. 9. 
Um zahlreiche Betheilignng bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 


Kirchliches. 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 29. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Konkurs: Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
u. Ketfür“ Elvil⸗rozeßſachen, 


den 20. Januar 1868, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Geſellſchafts- und Privat Vermögen der 
Kaufleute Carl Heinrich Eruſt Momm und Carl 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
Fortſetzung.) 


Donna Franzesca Perez fühlte, daß die Tertulla ihren 
Höhepunkt erreicht habe und rieth zu einem Spaziergang auf 
Die Sonne neigte ſich zum Untergang und der 


den Paſeo. 
Abend verſprach kühl zu werden. 


„Sennora Donna Francesca, gelt, es wird Euch der Ju⸗ 
ga zu viel, Ihr wollt uns forthaben?“ — fragte ein älterer 
err. 


„ Nein, 


iſt der Reiz des Lebens. 


„Sennora Donna Francesca, bei Gottes 
habt Recht,“ erwiderte 


gleiten?“ — 
tbun?“ verſetzte Donna Francesca. — 


zu hoch 720 und die Erde zu kühl wird.“ 
„Bei 
habt immer liebe Sorgen. — Gelt, 


der Tochter Eurer Seele? Nicht wahr?“ 
ſcherzend. 


„Man muß die Jugend gewähren laſſen,“ antwortete 
Donna Francesca. — „Die heilige Jungfrau ſegne ihre Seele!“ 
Man fand ſich bald auf dem Paſeo wieder zuſammen. 


Cavallero,“ antwortete ſie, „ich liebe die Jugend, 
und mit der Jugend wird man ſelbſt wieder jung. Aber i 
möchte, daß Ihr in guter Stimmung bliebet. Und Abwechſelung 


Don Miro. „Und Ihr werdet uns be 


„Cavallero, wie ſollt ich Euch rathen und ſelbſt nicht 
5 „Und dann weil ich 
Veränderung liebe, ſo werd' ich Euch mahnen, wann die Nacht 


urer Seligkeit, Sennora Donna Francesca, 
und dann Euer Auge 
weiden an dem fremden Cavallero und Sennorita 
fragte Don Miro 


eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 
16. Januar 1868 feſtgeſetzt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
H. Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 30. Januar 1868, Vormittags 
11 uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke, anberaumten Ter⸗ 
min ihre Crklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Ge 


Ib, 
9 Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 


haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 2. März 1868 einſchließ lich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konknraaläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 

bis zum 2. März 1868 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 17. März 1868, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneten falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 1. Juli 1868 einſchließlich 
fetgefest und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


Zwei Reihen Bäume 
der von einer Menge 
Seiten des Ganges 


ausruhten. 
wandelnden 
violette, braune oder 


während vom Scheitel 


Blick des Auges 
ch vom Fächer ſanft 
halb verhüllte. Aus 
Paſeo beſucht hatten, 
Wunden, Ihr] Agur! empor, 


ſchrie. 


Die Sonne 
und der kühlere 
der Orangendüfte herüber. 
Uebrigen, die in der Tertulla 
waren, um wenige Schritte. 
redung mit einander. 
dunkle, braune Auge 


Ihr 
Fer nanda, 
vermählten und 


ſchlag in dem Herzen. 
Wort von Franzens Lippen und 


zogen ſich über einen geebneten Platz, 
Luſtwandelnder begangen war. 
und in der Nähe der Brunnen ſtanden 
die Alameda's, die ſteinernen Bänke, auf denen die Ermüdeten 
Von ſprechender Wirkung in den ruhenden und 
Gruppen war die Tracht der Frauen. 
org ſchwarze Basquinna ſchmiegte ſich in die | wohl 
weichen Linien des Körpers und gab ſeine edlen Formen zurück, 
b N in maleriſcher Wallung die ſchwarze oder 
weiße Mantille auf Schultern und Rücken herniederfloß und den 
bald ruhig verbarg, bald im reizenden Spiel, 
bewegt, demſelben wich und dann ihn wieder 
dem lebhaften Geſpräche derer, die den 
tauchte je und je ein wonniges Agur! 
während hier und da der männliche oder gellende 
Ruf der Aguadores, die friſches Waſſer anboten, beides über⸗ 
Die Fächer der Frauen waren in ganzer Thätigkeit, 
hierhin und dahin wurden Grüße entſandt. 

war hinter den dunkelvioletten Höhen geſunken 
Hauch des Abends trug den volleren Strom 
Franz und Fernanda folgten den 


Von Zeit zu Zeit ſchlug Fernanda das 
N zu Franz empor, ein 
Schlummergeiſter ſah, die ſich fort und fort mit ſeligen Träumen 
ſüße Kunde geben von 1 
Mit gläubiger Begier nahm ſie das 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 55 8 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
ig Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Umbau des Wachtgebäudes im Fort 
Preußen zu einer Kaſerne vorkommenden Maurerarbeiten 
und die Lieferungen von circa 

35,000 Stück Mauerziegeln, 

27 Schachtruthen Feldſteine, 

515 Tonnen Rüdeksdorfer Kalk und 

132 Schachtruthen Mauerſand, 
ferner die Steinmetz-, Zimmer-, Schmiede- und Schloſſer⸗ 
Arbeiten incl. Material Lieferung follen im Wege öffent⸗ 
licher Submiſſion an die Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Unternehmer wollen ihre verſtegelten und mit ent- 
ſprechender äußerer Aufſſchrift verſehenen Offerten bis 
ſpäteſtens Mittwoch den 5. Februar c., Bor: 
mittags 11 Uhr, in unferem Dienſtlokal, Roſengarten 
Nr. 25/26, woſelbſt vorher die Bedingungen und Koften- 
anſchläge eingeſehen werden können, abgeben. 

Stettin, den 28. Januar 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
. * — 
Aufruf 
zur Unterſtützung der Nothleidenden 
in Oſtpreußen. 
Die Thatſache, daß bisher Seitens der Landwirthe ver⸗ 
hältnißmäßig weniger für die Nothleidenden in Ostpreußen 


eſchehen iſt, als Seitens der Bewohner der größeren 
tädte, hat, wie es ſcheint, ihren Grund darin, daß nicht 


Zu den 


Die tief meiner 


immer Partei 
Heimath.“ — 


nahmen. 


des Don Florencio verſammelt 
Sie waren in lebhafter Unter⸗ „Wie das 
gegnete Franz. 
Auge, das wie 


einem tiefen Seelen⸗ verſetzte Franz 


den Gedanken von ſeinem Auge. 


* 


waren. 

In Folge dieſer Erwägung iſt in der heutigen Ver⸗ 
ſammlung des Stettiner Zweig⸗Vereins der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft beſchloſſen, die Landwirthe der 
Umgegend Stettins, insbeſondere des Randower und des 
Greifenbagener Kreiſes zu erſuchen, ſich auch der Vermitt⸗ 
lung des genannten Vereins zur Annahme und Verwen⸗ 
wendung ibrer Beiträge an Geld und Naturalien für 
jenen Zweck zu bedienen. x 1 L 

Im Auftrage des Vereins bitten wir demgemäß bie 
Landwirthe aus den genannten Kreiſen, ibre Beiträge an 
Geld und Naturalien, als: Getreide, Hül ſenfrüchte und 
Kartoffeln, an den Schatzmeiſter des Vereins, 

Herrn Carl Arlt hier, große Oderſtraße Nr. 11, 
einzuſenden. 

Wir erſuchen ſämmtliche Mitglieder unſeres Vereins, in 
ihrer Umgegend ſich der Sammlung und Einſendung von 
Beiträgen zu unterziehen. 

Wegen der Verwendung werden wir uns mit em hier 
ſchon beſtehenden Hilfs⸗Comité in Verbindung ſetzen und 
öffentlich Rechenſchaft ablegen. 

Die Noth iſt nach den auch uns zugegangenen Nach⸗ 
richten in Oſtpreußen überaus groß. 

Stettin, den 18. Januar 1868 . 
Im Auftrage des Stettiner Zweig⸗Vereins der 
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft 
G. A. Toepfer, Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Triest, Ober Regierungsratbh, Hieekebuseh- 
Pomellen, Oekonomierath. Krüger- Oberhof. 
Zelter- Neuhaus. Carl Arlt. 

An Beiträgen ſind ſogleich gezeichnet: 

Ag 50 von der Vereins⸗Kaſſe. AZ 20 von Herrn 
G. A. Töpfer. / 10 von Herrn Ober⸗Regierungsrath 
Trieſt. 20 von Herrn Carl Arlt. 10 von Herrn 
Oekonomie⸗Rath Kieckebuſch⸗Pomellen. z 5 von Herrn 
Schiffmann⸗Glien. & 3 von Herrn Schütt⸗Ahrens. 
Ein Wispel Erbſen von Herrn Meyer⸗Woltersdorff. Ein 
Wispel Erbſen von Herrn Zelter⸗Neubaus. Ein Wispel 
Kartoffeln von Herrn Krüger⸗Oberhof. 


Auction. 

Am 30. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſoll Viktoriaplatz 
Nr. 5 ein Fuchswallach, 9 Jahr alt, 3 Zoll groß, 
gut geritten und militärfromm, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

v. Petzold. Auctions⸗Commiſſarius. 


„Mein Vater hat den Norden beſucht und mir viel von 
den Frauen deſſelben geſagt,“ bemerkte Fernanda. 
mein Herr, müſſen mir etwas verrathen und von ihrer Geſtalt 
und ihrer Weiſe eine Kunde 

„Wenn Sie nicht einige Parteilichkeit für Land und Volk 
Heimath fürchten, Donna Fernanda, ſo kann ich es 


„Auch Sie, 


geben.“ 


„Mein Herr, für etwas muß der entſchiedene Menſch 


nehmen. Thun Sie es für die Frauen ihrer 


„Donna Fernanda, für die Wahrheit und Schönheit immer. 
— So wie eine Blume von Andalufien ſehen die Mädchen 
des Nordens nicht aus. Dies dunkelbraune Haar iſt nicht die 
Regel. So ſchön fällt kein blendender Schleier vom ſtolz ge⸗ 
wölbten Haupte. N 
ſchütternde Leidenſchaft, die auf den gebräunten Zügen mit 
ſanftem Roſenhauch erwartend ruht, dies tiefbraune Auge, das, 
wenn es den ſeidnen Flor der Wimper aufſchlägt, mit einem 
Strom von Glanz und Seele übergießt, ſind nur ſeltene Aus⸗ 
Aber blondes Haar die 

„Blondes Haar?“ wiederholte fragend Fernanda. — 
das eines baskiſchen Mädchens?“ ſetzte ſie hinzu. 
i eines baskiſchen Mädchens und ſchöner,“ ent⸗ 


Dieſe reiche Begabung für eine tiefe, er⸗ 


Menge.“ — 


„Und blaue Augen viel.“ 


„Gottes Leben! blaue Augen!“ rief Fernanda aus. 1 
„Blau wie der Himmel, und mild wie eine ſtille Seele, 


Gortſetzung folgt.) 


„Wie 


FC 


Für die Nothleidenden der 
Stettiner Umgegend. 


orgen, 
Donnerſtag, den 30. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


5 Concert. 


Runter: gefälliger Mitwirkung der Sängerin Fräulein 
Emmy Hauschteck 
aus Berlin, des Poſaunen-Virtuoſen Herrn Nabich 
aus Leipzig, des Herrn Dr. Krause, der Herren 
nd, Meissner, Krabbe, ſowie anderer 
geſchätzter Muſiker und Dilettanten und der Kapelle 
des Herrn Orlim. 
Programm. 
1. Ouverture zur Oper „Frithioſ“ von Lorenz (Orcheſter). 
a) Gretchen — Lorenz | . 
b) Ueberm Garten — Schumann Frl. Hauſchteck 
a) Novellette a-dur — Schumann Hr. Dr. Krauſe. 
b) Berceuſe — Krauſe ' 
. Solovorträge auf der Poſaune — Hr. Nabich. 


. a) Im Wald — Fran 
50 e ad de Rothschild Frl. Hauſchteck. 
e) Italieniſches Lied — Wichmann 
6. Hymne für Solo und Chor von Mendelsſohn. 
7. Großes Octett für Piano, Violine, Viola, Cello, Baß, 
Clarinette, Horn, Fagott; von Lorenz. 
Billets d 15 Gr: in den Buchhandlungen der Herren 
Saunier, Simon, Prütz & Mauri. 


Dr. Lorenz, 
Muſik⸗ Director. 


Mittwoch, den 29. Januar: 


X. Quartett-Soiree 
im großen Saale des Schützenhauſes. 
Schubert, A-moll. 
Mozart, D-dur (Sextett). 
Anfang 4 Ubr. Entree 7½ e 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. 
Lehmann. Lottig. 


Der 3. (letzte) Vortrag 


über: „Die bevorſtehende perſönliche Wiederkunft 
Chrifti, die kommenden Gottesgerichte und den Weg 
der Errettung,“ findet Mittwoch, den 29. d. M., 
2 7 uhr, im Saale des Schützenhau⸗ 
e att. 


Erfindung für kinderloſe Frauen. 

„Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen die Unfrucht⸗ 
barkeit,“ nach mediziniſchen Grundſatzen. Gedruckt er · 
ſchienen im Selbſtverlage von Dr. Th. Auerbach, 
en Arzte ꝛc., z. Z. in Laurahütte O/ S. Preis 
1 Thlr. 


« 


A = 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
| ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
| manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 

den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 

Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 

für die Petitzeile. — Anzeigen werden an. 

genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 

. Grassmann. 


Chablonen zu Wäſcheſtickereien 


ſind in jeder Art vor⸗ 
räthig; jede Beſtellung von Metall⸗Chablonen wer⸗ 
den ſauber angefertigt. A. Schultz, kl. Domſtraße 12. 


Die in dem Tiſchler⸗Möbelmagazin, 
Breiteftraße Nr. 7, zu der Tapezier 
Wendi'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Polſter⸗Möbelwaaren, als: Sopha's, 
Fauteuils und Großſtühle, ſollen 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
werden. 

Der Verwalter. 


Ich empfehle mich zur billigſten und prompteſten 


Lieferung ſämmtlicher 


Staßfurter und Sehönebecker 
Salze. 


Referenz 5 Königl. Salz- Amt hier. 
Schönebeck, im Januar 1868. 


Dr. B. Schmaltz. 


Jennings Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 


Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Wm. Helm, Stettin. 


—T—.. . — 
1 Bettfederi und Daunen in %,, ½ u. % Bub 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fubrſir- 8 im Laden. 


Ich beſtätige gerne zum Wohle der leidenden 
Menſchheit, daß ich durch den Gebrauch von 2 
halben Flaſchen G. A. W. Mayer'ſchen BE 
Bruſtſyrups von einem langjährigen Krampf. AP 
huſten vollſtändig geheilt worden bin und erkenne 
ich die Wohlthat eines ſolch ausgezeichneten Haus- 
mittels, welches in keiner Haushaltung fehlen 
ſollte, vollſtändig an. Dieſen Bruſt⸗Syrup kann 
ich daber allen Leidenden beſtens empfehlen. 

Conſtanz am Bodenſee, den 20. März 1867. 

Frau Zimmermeiſter Emele. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
r gr. Wollweberſtr. 37—38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Cal 807 
* 


Adler, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
zu Berlin. 

Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w., desgleichen auf Immobilien unter höchſt 
liberalen Grundſätzen. 8 

Die Prämien ſind feſt und billig, ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, ſowie 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft. 


. Borck & Co. 
General⸗Agenten des „Adler,“ 
Stettin, Lindenstraße 4. 


= Bei Eduard Kummer in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen und 
größeren Leihbibliotheken vorräthig: £ 


Auswahl dramatiſcher Werke 


Auguſt von Kotzebue. 
10 Bände in Octav⸗Format zu 15 Sgr. 


Dieſe Sammlung der beſten dramatiſchen Werke Kotzebne's wird aus 10 Bänden 

in geſchmackvoller, ſauberer Ausstattung beſiehen, welche bis Schluß des Jahres 1868 zur Ausgabe kommen 

ſollen. Der Preis für den Band von 12 bis 15 Bogen iſt billigſt auf 15 Sgr. geſte t; auch kann jeder 

Band einzeln bezogen werden. Der Inhalt der bis jetzt erſchienenen 7 Bände iſt folgender: g 

1. Bd. Das Epigramm. — Die beiden Klingsberg. — Der arme Poet. — Das Poſthaus von Treuen⸗ 

brietzen. 

Armuth und Edelſinn. — Der Rebbock. — Der Verſchwiegene wider Willen. 

Menſchenhaß und Reue. — Don Ranudo de Colibrados. — Die Tochter Pharaonis. — u. A. 

w. g., oder: Die Einladungskarte. 

Die Kreuzfahrer. — Der weibliche Jakobiner⸗Klub. — Der Wildfang. 5 

„Der Vielwiſſer. — Der Freimaurer. — Der alte Leibkutſcher Peter des Dritten. — Die Roſen 

des Herrn von Malesberbes. — Das Landbaus an der Heerſtraße. 

Das Intermezzo, oder: Der Lendjunker zum erſten Male in der Refidenz. — Der Taubſtumme, 
oder: Der Abbe de l'Epée. — Der todte Neffe. — Die Uniform des Feldmarſchalls Wel- 
lington. 

Pachter Feldkümmel von Tippelskirchen. — Der gerade Weg der beſie. — Die reſpectable Ge⸗ 

ſellſchaft. — Die gefährliche Nachbarſchaft. 

Die übrigen Bände werden namentlich folgende Stücke bringen: 

Die deutſchen Kleinſtädter. — Pagenſtreiche. — Die Zerſtreuten. — Der häusliche Zwiſt. — 
Der Wirrwar. — Blinde Liebe. — Die Stricknadeln — Die Schule der Frauen. — Der 
verbannte Amor. — Die Indianer in England. — Der Vater von Ungefähr. — Die Ver⸗ 
wandtſchaften ꝛc. = 


Jeder Band ift auch einzeln zu 15 Sgr. zu haben. ==4 


Die vorliegende Auswahl hat die Kritik allgemein als eine treffliche bezeichnet; fie nimmt Bedacht 
auf diejenigen Stücke, welche wohl nie vom Repertoire der deutſchen Bühne verdrängt werden und zu jeder 
Zeit ihres Erfolges bei guter Darſtellung ſicher find. Für Heinere Theater und Liebhaberbühnen wird 
namentlich Kotzebue eine ſehr geſchätzte Fundgrube bleiben, nicht minder empfehlen ſich aber auch ſeine 
Stücke dem größeren Publikum, denn ſie bilden zugleich eine angenehme, ungemein erheiternde Lelture und 
haben dauernden Werth. Beherrſchen auch die dramatiſchen Erzeugniſſe Kotzebue's nicht mehr in dem Grade 
wie früher die deutſche Bühne, ſo iſt doch die Production an guten Luſtſpielen durchaus nicht ſo groß, 
daß die Bühne der beſſeren Kotzebue ſchen Dichtungen dieſes Genres ganz entbebren könnte und uoch oft 
genug begegnet man denſelben, und zwar faſt ſtets unter großem Beifall der Zuſchauer, indem ſie in ihren 
Rollen dem Schauspieler von Talent und Geſtaltungsgabe prächtige und dankbare Rahmen für Geltend 
machung des eigenen Werthes zu ſchaffen wußten. Es liegt der Mehrzahl dieſer Luſtſpiele und Dramen 
jener Stempel ewiger Jugend aufgeprägt, welcher fie auch für die heutige Welt genießbar macht: dieſelbe 
Verſpottung menſchlicher Thorheiten, Schwächen und Leidenſchaften, dieſelbe wirkſame komiſche Kraft, die⸗ 
ſelbe Jovialität und Lebensweisheit, dieſelbe meiſterhafte Charakterzeichnung, über denen unſere Urenkel 
noch ebenſo heiter und unwillkürlich lachen oder gerührt ſein werden, wie es unſere Großeltern waren. 


E. F. Winguth, 


Breiteſtraße Nr. 6, 
beehrt ſich, fein beſtens aſſortirtes Lager Sehumann'ſcher und ſchleſi⸗ 
ſeher Porzellane, ſowie engliſcher, belgiſcher und böhmiſcher 
Cryſtall⸗Glaswaaren angelegentlichſt zu empfehlen. 


75 — 


Der Uuterzeichnete beſorgt zu mäßigen Bedingungen 
die Anſchaffung gekündigter Hypotheken⸗Capitalien, auf 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und ertheilt hierüber 
Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunft. 

H. Dombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


EEE EEE ESTER 
Capitalien in jeder beliebigen Höhe 
bringe ich auf gute Hypotheken ohne 
jede Proviſion unter; ebenſo beſchaffe 
ich Capitalien auf Hypotheken gegen 
iA Sehr niedrige Proviſion; zugleich em⸗ 
pfehle ich mich zum Ankauf und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken jeglicher Art 
unter reeller Bedienung. 


Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße 4/5. 


VCC 


na ——_ — — — 
Perrücken, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 
vorräthig und empfiehlt billig; 
Aller Art Haararbeiten werden angenowmen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
— — —— —— — 


2 Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, ſowie 
meine Haartouren- Fabrik für Herren und Damen empfe hle 
ich zur gefälligen Beachtung. 5 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


„ gr ee 


& 4 A. Toepfer, 
7 En 7 Hof⸗Lieferant, 
pls I. Lager: 
Schulzen⸗ 4. | 


e, 
empfteblt zu Fabrikpreiſen: 


Fleiſchhackmaſchinen 
nn 3, 37, 4, 5, 6,7, 8, 10 bis 15 % 


Wurſtſtopfmaſchinen sen sam 


Zum 

gegen Näſſe, Staub, Reibung und andere ſchädliche Ein⸗ 
flüſſe, ſowie zur Weichmachung und längeren Er: 
haltung deſſelben für den Gebrauch empfiehlt ſich 
das wegen ſeiner ganz ausgezeichneten Erfolge bei 
Fabriken, Poſthaltereien und beim Militair nach vorherigen 
Verſuchen jetzt zur regelmäßigen Anwendung für Pferde⸗ 

eſchirre, Mafchinenriemen, Wagenleder und 

zußbekleidungen eingeführte Lederöl von 


II. Elsner in Poſen. 
Gen.⸗Depot bei Herrn Emil Karig 
in Berlin. Preis pro Fl. 10 Gr, 10 Fl. 3 . 


Beachtenswerth!} 


Aunterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
- ö Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Epileptische Krämpfe 


(Fallſucht) beilt Dr. O. Killiſch, Spe⸗ 
stalarzt für Epilepſie, Berlin, Jägerſtraße 
Nr. 75—76. Auswärtige brieflich. 


Volks⸗Anwalts⸗Burean. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 
pfiehlt ſich 
„E. Scheidemantel, 
Stettin, Rofengarten Nr. 48. 3 Tr — 
In meinem Penſionat für ieraelitiſche Knaben finden 
Zöglinge liebevolle Aufnahme. Oſtern werden die hieſigen 
Lehranſtalten erweitert u. nehmen eine größere Schülerzahl 
auf; jedoch müſſen die Schritte zur Aufnahme ſofort ge⸗ 
ſchehen. Stettin, den 23. Januar 1868. 
Dr. Mendel, Paradeplatz 29, 2 Treppen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 29. Januar 1868. 
Zum 1. Male: 


Colberg 1807, 


oder: 
Heldenſiun und Bürgertreue. 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Paul Wendt. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist #0= 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt cin Laden z. verm. 


... . ̃ §—˖—ͤ . 
Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. re 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 
1 Reitknecht u. 1 Diener mit vorzügl. Att werd 
für Schleswig geſucht beim Oberſt We 
Nee ke m De . . 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
4 Seelln 1 K. 6 Hl. 30 f. Mor 
na erlin: I. 5 „Morg. II. 12 U. 45 Mm 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm i 
IV. 6 U. 20 M. Abends. . (Caurierzug), 


VI. nach 


5 2 * Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
nach Cöslin und Colberg: . 
Ti. 11 u. 32 Min.“ 7 u. 30 M. Vorm. 


9 i lan 
; 5 5 un 2. Nag ee (Courierzug). 
ua aſewa Stralſund und W. 
Y und Wolgaſt: 
I. 10 U. 40 M. Vorm. (Auſchluß Er er 
pate U. 55 DM; Menke, N 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u M. Morz 
II. 1 Ul. 30 M. acm. II. 3 ll 57 M. Mam. 
(Anſchluß an den Ceurierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). 1. 7 U. 55 M. Ab 
8 a 1 un t: 
erliu: I. 9 U. 45 M. Marg. II. 11 u. 23 
Verte. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nan. 
5 10 90 © 1 N € 
argard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 41 U. 54 M. Vorm. 
95 5 . ——— V. 6 U. 17 M. 
m. ; g au lau, Poſ⸗ 
vr i N 2 SD Aa reslau, Posen u. Kreuz). 
öslin un olberg: I. 11 u. 54 M. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzag). EI I. 9 U. Ze 
Abends. x 
1. 9 u 0 n lgaft und 
= 30 M. Morg. II. 37 
(Ae) Morg. II. 4 U. 37 M. Nach m. 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mog 
und e Borat ann von Hamburg 
» . * Mi 2 i 
EV. TU. 10 a ee 


Poſte n. 
5 Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früy 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M In 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr ſruh i 
Wa e 5 U. 50 M. früb, 12 U. Min, 
R achm. 


von 


von 


Ben Pafewalt:, 


bon 


Votenpoſt nach Grabow und Züll 5 
und 6 U. 30 Min. an How 11 Uu. 45 M. Vm. 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 0 
55 M. Nachm. orf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 40 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Kariolpof von Gtäubef 8 Uhr 40 IR 
ariolpoſt von Grünhof 5 Uhr in. fr. 
85 0. 258 hof fr.“ und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Zuüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 
A Vorm. en Mein. Abende. 

otenpoft von ow u. Grabow 11 U. 30,/M. 

und 7 a pennen Dann 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 5 i 
u 5 U. 50 Din. Beta Uhr 50 Min. Vorm. 
Botenpoft von Grünhof 5 Uhr 20 Min. N 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. en 


